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Expedition: Hrrrenſtraße M 20, 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint. 


Peel 5 2 

aris, 22. Januar achm. 3 Uhr. N 
3 — 93 1 gemeldet. Die Zyt. eröffnete zu 68, 10, hob ſich, als Gonfols 
von Mittags 1 Uhr 4 Pt. höher (94) eingetroffen waren, auf 68, 25 und 
ſchloß ziemlich matt zur Notiz. Schluß⸗Courſe: 


Conſols von Mittags 12 Uhr 


3p Et. Rente 68, —. 4½ pCt. Rente 94, 25. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien coup. 
det, 1402. 3pGt. Spanier 37%. Ap6t. Spanier 23%, Silber⸗Anleihe 88. 
Oeſterr. Staats⸗Eifenbahn⸗Aktien 762. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 655. 

London, 22. Januar, Nachm. 3 Uhr. Börfe feſt. Silber 62%. — 
Conſols 93%, lp&t. Spanier er Mexikaner 21%, Gardinier 88 ,. 
Spt. Ruſſen 107. 4½ pCt. Ruſſen 96. — Wetter trocken. 

Wien, 22. Januar, Mittags 12% Uhr. Fonds und Looſe begehrt, 
Aktien ziemlich feſt. 8 

Silber⸗Anleihe 90. pCt. Metalliques 82. 4½ pt. Metalliques 

. Bank⸗Aktien 1022. Bank⸗Inter.⸗Scheine —. Nordbahn 232%. 
1854er Looſe 109. National⸗Anl. 84%, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 241. 
Credit ⸗Aktien 28871. London 10, 17. Hamburg 78%, Paris 123. 
Gold 9. Silber 6. Glifabetbahn 100. Lombardiſche Eiſenbahn 126%. 
Theißbahn 100%. Centralbahn —. 4 

Frankfart a. 22. Januar, Nachmittags 2 Uhr. Ziemlich feſt 


— 2 
belebt bei wenig veränderten Courſen. chluß⸗Courſe: 
8 — Wechſel 1127. pet. Metalliques 78. 4½ pt. Metalliques 


1854er Looſe 102%, Oeſterr. National⸗Anleihe 79%. Oeſterr. 


67%: ‘ \ N 
öf. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 271, Oeſterr. Bank⸗Antheile 1150. 
Senate Eredit⸗Aktien 179/½. Oeſterr. Elſſabetbahn 198. Rhein⸗Nahe⸗ 


Bahn 91%. ; 
ru 22. Januar, Nachm. 2%, Uhr. Fefte Stimmung. Schluß⸗ 
Courſe: 

„Oeſterreich. Loofe —. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 14644. Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 97%. Wien —. 
Hamburg, 22. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco unver: 
ändert; pr. Frühjahr ab Pommern 126—127 Pfd. zu 126 zu haben. Rog⸗ 
gen loco flau; pr Frühjahr ab Stettin 125—126pfd. zu 84 bezahlt. Oel 
loco 30%, pr. Frühjahr 31%, pr. Herbſt 29%. Kaffee, Inhaber halten 
theilweiſe höher. Zink 500 Gtr. loco März 178 

Liverpool, 22. Januar. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. 
ius * geſtern unverändert, Die Nachfrage iſt heute größer, der Markt 
ießt feſt. 


Preuſe n. 

in, 22. Januar. [Amtliches .] Se. Majeſtät der König 
e geruht: Dem General⸗Major und Inſpekteur der 
Artillerie⸗Werkſtiätten, George Auguſt Eduard Kunowski, und dem 
Kreisgerichts⸗Direktor George Moritz Kunowski zu Frankfurt a. O.; 
ſowie dem Sekonde⸗Lieutenant im 5. Ulanen-Regiment Karl Berthold 
Goſſlar den Adel zu verleihen; er 1 10 ne e Ernſt 
Frenzel zum Garniſon-Auditeur in Thot aner IB) 

Der e Otto Haß iſt zum 1 nn der 
königlichen Direktion der aachen ⸗düſſeldorf- ruhror er Eiſenbahn beſſellt 
wo 1 5 
=; Pächtern der dem St. Johannisſtift zu Liegnis gehörigen Gu. 
ter Roſenau und Wolfsdorf, Kunz und Zimmermann, iſt der 
Charakter als „königlicher Ober⸗Amtmann“ beigelegt; ſowie x ordent⸗ 
ichen Lehrern an dem Gymnaſium zu Neuß, Dr. Ahn und u oſſek, 
das Prädikat als Oberlehrer ertheilt; und die Berufung des Kandi⸗ 
daten des höheren Schulamts, Paul Freyer, zum Kollegen am Gym: 
naſium zu Schweidnitz, genehmigt worden. f 

l 0 [Oofnachrichten.) Geſtern — bei 
Ihren königlichen Mafeſtäten im biefigen königlichen Schloſſe 
in den Paradekammern, im Ritterſaale und der Bildergallerie große 

our und nach derſelben ein Konzert im weißen Saale ſtatt. Ihre 
königlichen Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinnen des königl. Hauſes 
batten ſich in der rothen Sammelkammer, das Corps diplomatique 
in der ſchwarzen Adler⸗Kammer, die Damen, die hier anweſenden Für- 
Men und die Excellenzen im Ritterſaale, die Räther Ifter und 2ter 
Klaſſe, Kammerherren und die Deputationen der Univerſität und der 
kademie, der Oberbürgermeiſter von Berlin ꝛc. xc. in der brandenbur⸗ 
ziſchen Kammer, die Mitglieder des Herrenhauſes in der rothen Kam⸗ 
mer, die Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten in dem Königszim⸗ 
mer verſammelt. Um 83 uhr erſchienen Ihre Majeftäten in der 
totden Sammet- Kammer und begaben Allerhöchſtſich von dort unter 
ortritt der Ober⸗Hof⸗ und Hoſchargen und gefolgt von den General⸗ 
und Flügel⸗Adjutanten und den Damen Ihrer Majeſtät der Königin 
N die ſchwarze Adler⸗Kammer, um die Cour des diplomatiſchen Corps, 
ſodann die Cour der übrigen Geſellſchaft in den vorgenannten Gemä: 
ern entgegen zu nehmen. Nachdem Ihre Majeſtäten hierauf auch 
noch in der boiſirten Gallerie die im Laufe des letzten Jahres zu Rä⸗ 
!ben Iſter und 2ter Klaſſe ernannten hier anweſenden Staatsbeamten 
Allerhöchſtſch vorftellen zu laſſen geruht hatten, nahmen Allerhöͤchſtdie⸗ 
ſelben im angrenzenden Kurfürſtenzimmer den Thee. Nach 9 Uhr be⸗ 
beben ſich die allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften von hier aus nach 
2 ildergallerie, woſelbſt ſich inzwiſchen die Offtzier⸗Corps zur Cour 
Siebel hatten. Nach Beendigung dieſer Cour begann im weißen 
aale das Konzert, welches bis gegen 12 Uhr dauerte, worauf Ihre 
aſeſtäten die Geſellſchaft huldreichſt entließen. (St.⸗Anz.) 
erlin, 22. Januar. [Sundzoll.] Man ſchreibt der „Börſen⸗ 
halle“ von hier: „Neueren Nachrichten aus Kopenhagen zufolge find 
die Schlußverhandlungen der dortigen Sundzoll- Konferenz ſeit 
dem 15. d. M. aufgenommen worden. Dieſelben nehmen einen ſo 
günſtigen Fortgang, daß der definitive Vertragsabſchluß über die Zoll: 
ablsſung gegen Entschädigung noch vor Mitte Februar zu erwarten 


ſteht. Ernſte Schwierigkeiten find auf der Konferenz nicht mehr zu 
beſeitigen, indem alle Hauptbetheiligten ſowohl im Grundſatz, als in 
den Modalitäten der Ablöfung weſentlich gleiche Auffaſſungen dargelegt 
haben, und die abweichenden Anſichten einiger minder betheiligten 
Staaten das Zuſtandekommen des Arrangements nicht mehr hindern. 
Wie es ſcheint, ſtehen in Bezug auf die Zahlungstermine zwiſchen 
Dänemark und den einzelnen Betheiligten beſondere Vereinbarungen 
in Ausſicht, während alle übrigen Feſtſtellungen in einem gemeinſamen 
Vertrag niedergelegt werden.“ 


[Interpellation.] Der Abgeordnete Frhr. v. Patow hat fol⸗ 
gende von 37 anderen Abgeordneten unterſtützte Interpellation 
an das Staats-Miniſterium eingebracht: 

„Nach den Geſetzen vom 20. Mai 1854 (Geſetz Sammlung S. 313) und 
7. Mai 1855 (Geſetz⸗Samml. S. 269) betreffend die Bewilligung und Ver⸗ 
längerung eines Kredits bis zum Betrage von 30 Millionen Thalern zu den 
außerordentlichen Geldbedürfniſſen der Militär⸗Verwaltung, ſoll dem Herren⸗ 
haufe und dem Haufe der Abgeordneten ſofort bei ihrem nächſten Zuſam⸗ 
mentritt über die Ausführung dieſer Geſetze Rechenſchaft gegeben werden. 
Der Unterzeichnete richtet die Anfrage an das königliche Staatsminiſterium: 
wie es zuſammenhaͤngt, daß dieſer geſetzlichen Verpflichtung 
noch nicht nachgekommen, und wann die Erfüllung derſelben 
zu gewärtigen ift?" ö f 12 

Die Verleſung dieſer Interpellation ſteht mit zwei Kommiſſtons⸗ 
berichten a) über den mit der Republik Uruguay abgeſchloſſenen Han: 
delsvertrag; b) über das unerlaubte Creditgeben an Minderjährige 
auf der Tagesordnung einer für Sonnabend Mittag 12 Uhr angeſetz⸗ 
ten Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


P. C. [Das Geſetz, betreffend einige Abänderungen des Ge⸗ 
ſetzes wegen Entrichtung einer Gewerbeſteuer vom 30. Mai 1820, 
und das Geſetz, betreffend die von Aktien und ähnlichen Ge⸗ 
ſellſchaften zu entrichtende Gewerbefteuer.] Wie die beiden bisher 
beſprochenen Geſetzen⸗Ewürfe über die Gebäudeſteuer und Grundſteuer 
ihrer Natur nach zuſammen gehören und gemeinſchaftlich das Ziel einer 
gleichmäßigeren Grundfteuervertheilung anftreben, eben fo müſſen die beiden 
Entwürfe über die Gewerbeſteuer und die Heranziehung der Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten zu derſelben als zuſammengehörig betrachtet werden. Beide gehen aus 
der Abſicht hervor, die Laſt der Gewerbeſteuer ſo gleichmäßig und gerecht 
als möglich zu geſtalten. Schon während der letzten Sitzung des Landtages 
wurde demſelben ein Geſetzentwurf, betreffend einige Abänderngen des Ge⸗ 
ſetzes wegen Entrichtung einer Gewerbeſteuer vom 30. Mai 1820 vorgelegt. 
Die Mehrheit des Hauſes der Abgeordneten erklärte ſich jedoch bei der Be⸗ 
rathung der Vorlage am 17. April 1856 gegen den . 1 derſel ben und der 
Geſetzentwurf wurde iu Folge deſſen gemäß der allerhöchſten Ermächtigung 
vom 21. April v. J. zurückgezogen. 

Allein unzweifelhaft liegt das Bedürfniß, welches den erwähnten Geſetz⸗ 
Entwurf veranlaßt hat, auch gegenwärtig noch vor, und es iſt daher nach 
nochmaliger Prüfung der Beſtimmungen deſſelben die Wiedervorlegung eines 
Entwurfes von dem kön lichen Staatsminiſterio beſchloſſen worden, in wel⸗ 
chem die ſeſtens des Hauſes der Abgeordneten lautgewordenen Wünſche Be⸗ 
rückſichtigung gefunden haben. Bei den hierüber gepflogenen Berathungen 
wurde jedoch zugleich der Erlaß beſonderer Beſtimmungen über die Heran⸗ 
ziehung der A ziengeſellſchaften zur Gewerbeſteuer in Anregung gebracht. 
Es ergab ſich bei näherer Erwägung des Gegenſtandes, daß es zweckmäßi⸗ 
ger fer, die hierfür nöthigen Vorſchriften in einem befondern n 
e da dleſelben zu umfaſſend fein müſſen, um fie in da 
vorerwähnte Ergänzungsgeſetz aufzunehmen. 3 1 
u Be Bat daher zwei fir ſich beſtehende Geſetzentwürfe dem Landtage vor 

egt worden, und zwar: 

9 Din Gefegentwurf, betreffend 4 — ee, des Geſetzes vom 30. 

ai 1820 wegen Entrichtung einer Gewerbeſteuer, un 4 

iche 5 Gesetzentwurf betkeſfend die von den Aktiengeſellſchaften zu ent⸗ 
richtende Gewerbe 5 { i 

Der erſtere Eadchef iſt im Weſentlichen derſelbe, welcher Mi 1 85 
Hauſern des Landtages bei der Sigung 1075 —50 vorgelsgen Dat, weiche da⸗ 
gründung deſſelben ergiebt ſich im Allgemeinen aus den Motiven, welche * 
mals für den Entwurf aufgeſtellt worden ſind. Die neu auf er 
Beſtimmungen beziehen ſich zunächſt auf den Bergbau und Hütten x rieb. 
Oeide haben bisher auf Grund der allertöchſten Kabinetsordre vom 9. Sa: 
nuar 1825 und 17, Dezember 1833 die Befreiung von der 1 255 
noſſen, und zwar der Bergbau fo weit, als nach den Prorinzial⸗Bergord⸗ 
nungen eine Belehnung dazu nr Ay Se Marin 
ofern er nicht mit einer Fabrikation von Waaren ksabgaben 
war. Bei inzwi ingetretenen Ermäßigung der Bergwerksabg 
ia be gr, Se an, ehen a ener bed me nat 

uf de i nt auge 
lege deen gcgen eee 
Bergbau treiben, nach dem Geſehentwurf über die Aktſengeſe 5 d 
der Beſteuerung nicht ausgenommen worden find und nich ange ee f. 
werden konnten. Es würde eee Soziet Feige gehen 
ten für ei ieb Gew ’ 5 
Heulen dagegln Krach deſſelben ſteuerfrei gelaſſen 11 RETTEN 

Es ift ferner gemäß des Vorſchlages der Kommiſſſon dee ne wärtigen 

hauſes bei der vorjährigen en . he Bleifger in 
ichſtellun a 1 

dr eien erde lee mi, Dr dr i den ee de 

von der Kommiſſion vor eſchlag n die Beſteuerung der Backer und Flei⸗ 

fertigt, weil es angemeſſen . zweiten Abtheilung gleichſteht, auch in der 

ſcher, welche in der erſten ichzuſtellen, beſonders da das Fleiſcherge⸗ 


ale n u g e e late e de al 


22 . ben wird. 1 
unter gänfigen Bebingunarn De, wegen Erweiterung der Ermächtigung 


N Ct. von der Gewerbeſteuer für den Han⸗ 
auf Abſetzung von 25 - 17 — 5 — dritten und vierten Abtheilung, und 
del mit zaman, des Finanz⸗Miniſteriums zur Freilaſſung auch ſol⸗ 
wegen der 3 1 Gewerbeſteuer, wi: die Wochenmärkte ihres 
ge e er vii gleichfalls in den Gefeg-Entwurf aufgenommen und 

ohnorts beziehen, fehlenswerth, weil ſie der Regierung deſto ſicherer die 
erſcheinen darum 3 eben, die vom Bedürfniſſe gebotenen Steuer⸗Erleichte⸗ 
5 zu be and üeberbürdungen zu vermeiden, 


U t lle Akti 
Nach dem zweiten Geenen ſollen fortan alle Aktiengeſellſchaften, 


der theilweiſe a. einen Handels⸗ oder Gewerbetrieb irgend 
welche ganz richtet find — mit Ausſchluß jedoch der Eſſendahn⸗Aktien⸗Ge⸗ 
welcher Art ger er unterliegen. In die gleiche Kategorie mit 


ten — der Gewerbefteu a 1 
a engefeifihaften werden alle zu einem gewerblichen Zwecke gebildeten 


n Grundkapital in Aktien oder ähnliche Antheile 
ae . rer it eg gleichgiltig und begründet für die Beſteuerung 
1 ob die Aktien oder ähnlichen Antheile auf den Inhaber 
oder auf eine beſtimmte Perſon ausgefertigt ſind, ob das Eigenthum an den⸗ 
ſelben durch ein einfaches, nur mündlich geſchloſſenes und gleich vollzogenes 
Kaufgeſchäft oder nur dur ſchriftliche Ceſſion oder wie ſonſt auf einen 
Dritten übertragen werden kann, ob zur Giltigkeit einer Uebertragung end⸗ 


lich die Zuſtimmung der Geſellſchaft oder die Erfüllung einer anderen Förm⸗ 
lichkeit erforderlich iſt oder nicht. X 

Die Steuer ift für jedes Kalenderjahr nach der Summe der Zinſen und 
Dividenden, welche für das vorhergegangene Kalenderjahr an die Inhaber 
der Aktien oder fonftigen Antheile zur Vertheilung kommen, zu berechnen. 
Dieſelbe beträgt für das Jahr; a) den fünfzigſten Theil der gedachten Summe, 
b) wenn aber der hiernach ſich ergebende Steuerſatz hinter der Summe von 
40 Thaler zurückbleibt, dieſe letztere Summe. . 

Damit die ausländiſchen Geſellſchaften, welche oft den größten Theil 
ihres Geſchäftsbetriebes in den dieſſeitigen Landen haben, nicht bevorzugt 
werden und damit nicht durch dieſe Bevorzugung der ausländiſchen vor den 
inländiſchen Geſellſchaften Anlaß gegeben werde, daß Aktiengeſellſchaften, 
welche eigentlich auf den Gewerbebetrieb in Preußen berechnet ſind, ſich, um 
der Beſteuerung zu entgehen, im nahe gelegenen Auslande domiziliren, iſt in 
den Gefegentwurf die Beſtimmung aufgenommen, daß ausländiſche Geſell⸗ 
ſchaften, welche ein Gewerbe in den dieſſeitigen Landen betreiben, nur nach 
Maßgabe desjenigen Theils ihres emittirten Kapitals zur Steuer herangezo⸗ 
gen werden, welcher dem Umfange ihrer Gefchäfte in den dleſſeitigen 


Landen im Verhaltnis zu dem Gefammtumfange ihres Gewerbebetriebes 


entſpricht. 

Zur Auffindung eines entſprechenden Maßes für den Umfang der Be⸗ 
ſteuerung wird durch die Beſtimmungen des Entwurfes der Steuerverwal⸗ 
tung im Uebrigen freie Hand gelaſſen. Die hierfür kompetente Behörde ift 
diejenige Regierung, in deren Bezirk die Geſellſchaft ihren Sitz hat, oder 
wenn ſie dieſen im Arslande hat, diejenige Regierung, in deren Bezirk das 
Gewerbe betrieben werden ſoll, in Berlin das Haupt⸗ Steueramt für direkte 
Steuern. Bei dieſen Behörden müſſen die Aktien⸗Geſellſchaften vor dem 
Beginne ihres Gewerbes durch ihre Vorſteher unter Beifügung der Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuten und unter Anzabe des emittirten Aktien⸗Kapitals ſich ſchrift⸗ 
lich anmelden. Bei derſelben Behörde muß auch fpäter jeder neue Ausgabe 
von Aktien nebſt etwaigen Nachträgen zu den Statuten eingereicht, und ebenfo 
auch die eventuelle Einſtellung des Gewerbebetriebes angezeigt werden, da⸗ 
mit eine ſtete Kontrole möglich wird. 

Wenn das Gewerbe einer ausländiſchen Geſellſchaft in mehreren Bezir⸗ 
ken betrieben werden ſoll, ſo iſt zwar die erſte Anmeldung mehrfach zu be⸗ 
wirken, dagegen beſtimmt der Finanzminiſter diejenige Behörde, welche dem⸗ 
nächft in Betreff der Geſellſchaft die Kontrole auszuüben hat. Die Ver⸗ 
treter der Geſellſchaft, —. bei ausländiſchen Geſellſchaften insbeſondere auch 
deren inländifche Bevollmächtigten, Agenten u. ſ. w. haben für jede in ihren 
Anzeigen abſichtlich oder fahrläffiger Weiſe aufgenommenen Unrichtigkeit, ſo⸗ 
wie für Unterlaſſung der erforderlichen Anzeigen, welche eine zu geringe Be⸗ 
ſteuerung der Geſellſchaft zur Folge hat, den vierfachen Betrag der verkürz⸗ 
ten Steuer als Strafe zu zahlen. Einer gleichen Strafe verfallen die ge⸗ 
nannten Perſonen, wenn das Gewerde ohne die votſchriftsmäßige Anmeldung 
zur Gewerbeſteuer begonnen wird. 

Beſonders berück ichtigt ſind einige ſpezielle Arten von Geſellſchaften. 
Solche nämlich, welche die Brauerei, das Müllergewerbe, das Schifferge⸗ 
werbe mit Stromſchiffen oder Lchkerfährzeugen oder das Frachtfuhr⸗, Lohn⸗ 
fuhr⸗ oder Pferdeverleiher⸗Bewerbe betreiben, haben die nach dem Gewerbe: 
ſteuer⸗Geſetze vom 30. Mai 1820 und den daffelbe erläuternden, ergänzenden 
oder abändernden Beſtimmungen ſich ergebende Steuer zu entrichten, ſofern 
dieſe den nach dieſem in Rede ſtehenden Geſetz berechneten Betrag überſteigt. 

Ferner ſetzt für Geſellſchaften, welche in einer, zur erſten oder zweiten 
Gewerbeſteuer⸗Abtheilung gehörigen Stadt das Bäcker⸗ oder Fleiſchergewerbe 
betreiben, das Hauptſteuer⸗Amt für direkte Steuern für Berlin, die Regie⸗ 
rung für die übrigen Städte der Monarchie, nach Vernehmung der Abge⸗ 
ordneten der Bäcker oder Fleiſcher und der Veranlagungsbehörde, denjenigen 
Betrag feſt, welcher auf das Gewerbe der Geſellſchaft nach dem Gewerde⸗ 
ſteuer⸗Geſetze vom 30. Mai 1820 und den daſſelbe erläuternden, ergänzenden 
oder abändernden Beſtimmungen treffen würde. Diefer Betrag, welcher den 
Bäckern und Fleiſchern auf die von ihnen zu entrichtende Gewerbeſteuer in 
Abrechnung gebracht wird, iſt von der Geſellſchaft mindeſtens, alſo auch dann 
zu entrichten, wenn derſelbe den nach dem vorgelegten Gefeg-Entwurf ſich 
ergebenden Satz überſteigt. 

Durch dieſe für die genannten Arten von Geſellſchaften aufgeſtellten Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen ſoll und wird vermieden werden, daß irgend ein Gewerbe 
niedriger beſteuert wird, wenn es von einer Affociation, als wenn es von 
einer einzelnen Privatperſon betrieben wird. Denn ein ſolches Verhältniß 
würde den Geſellſchaftsunternehmungen eine zu günſtige Konkurrenz gegen 


die gewerbliche Thätigkeit Einzelner eröffnen, die Preiſe zum Nachtheil der 


Letzteren herabdrücken und der gewerblichen Entwickelung überhaupt ſchaden. 

Die Geſetzesvorlage iſt alſo dem Landtage gewiß auf das dringendſte zur 
Annahme zu empfehlen, denn ſie wird dem Staatshaushalt eine neue Ein⸗ 
nahmequelle eröffnen, ohne durch eine zu hohe und drückende Beſteuerung 
des Einkommens den Gewerbfleiß zu lahmen. 


Großbritannien. 

London, 17. Januar. [Das Diebs⸗Kleeblatt der Süd⸗ 
oſtbahn. — Leopold Redpath.] Seit dem Palmer'ſchen Giſt⸗ 
miſcher⸗Prozeſſe war kein ſolches Leben im Criminial-Gerichtshofe zu 
Old Bailey, als während der letzten Tage. Zwei Verhandlungen ſind 
geſtern und vorgeſtern daſelbſt zum Abſchluß gekommen, die pfycholo⸗ 
giſch intereſſanter und für die Beſonderheit der Zeit, in der wir leben, 
um vieles charakteriſtiſcher ſind, als der Palmer'ſche Prozeß. Den letz⸗ 
teren hat man nicht mit Unrecht „a trial, more of our scientific 
men, than of William Palmer“ (eine mehr gegen unſere Natur: 
forſcher, als gegen William Palmer gerichtete Unterſuchung), oder eine 
Vertheidigung des etwas antiquirten Profeſſor Taylor gegen die junge 
Garde der neueſten chemiſchen Schule genannt. Das Intereſſe jenes 
Prozeſſes knüpfte ſich nicht blos an Palmer und die Opfer ſeines Ver⸗ 
brechens, ſondern an die Frage, die man ſich vorlegte: „Kann ich 
nicht etwa morgen mit Strychnin vergiftet werden, wenn jede Mög: 
lichkeit des Nachweiſes und der Entdeckung fehlt?“ Die beiden Pro⸗ 
zeſſe, die im Laufe dieſer Woche verhandelt worden ſind, ſind anderer 
Art und laſſen Tiefblicke in die engliſche, oder richtiger ganz allgemein, 
in die moderne Geſellſchaft thun. Nach dieſer Seite hin iſt der 
Nordbabhn⸗Prozeß von beſonderem Belang. Leopold Redpath 
war „a highli respectable gentleman,“ ein Mann von Geſchmack und 
Bildung, ein Wohlthäter der Armen, ein heuchleriſcher Freund der 
Kirche. Man ſteht vor einer ſolchen Exiſtenz wie vor einem Räthſel. 
Ein Mord, ein Diebſtahl mögen unentdeckt bleiben; Kaſſendefekte 
mögen in der Hoffnung gemacht werden, ſie morgen, oder nach einer 
n oder nach einem Jahre decken zu können; aber dies Leben in 
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und eine beſcheidene Stellung hinaus zu wollen, daß das Verlangen, 
zu glänzen und einen großen Herrn zu ſpielen, ſo mächtig in man⸗ 
chen Gemüthern geworden iſt, daß die von dieſem Trieb Befallenen 
kein Wagſtück, keinen Einſatz ſcheuen und nicht nur Ehre und Repu⸗ 
tation, ſondern das Leben ſelbſt zum Opfer bringen, um ein Jahr, 
vielleicht nur einen Tag, die volle Macht des Beſitzes gekannt und 
geübt zu haben. Leopold Redpath, nunmehr zu lebenslänglicher Trans⸗ 
portation verurtheilt, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach den langen 
Reſt ſeines Lebens mit Rückerinnerung an die Tage ſeines Lebens 
füllen, wo ein „Honorable“ fein Gaſt war, wo weißgepuderte Bes 
diente ſervirten, wo er den Honorable vor den zuletzt angekauften 
Raphael führte, über die Vorzüge deſſelben mit Kennermine ſprach und 
nur unterbrochen wurde durch das Erſcheinen des kolektemachenden Kir⸗ 
chenvorſtehers und die ſelbſtverſtändlich bereitwillige Unterzeichnung von 
10 Lſtr. An ſolchen Rückblicken wird er fi in der Sträflingsfacke 
laben, wenn nicht ein Geiſt über ihn kommt, der wenig gemein hat 
mit feinem bisherigen Geiſte. — Auch der Südoſtbahn-Prozeß“ 
iſt von ſocialem Intereſſe. Es iſt kein ſimpler Diebſtahl; auch das 
iſt nicht ſein hervorſtechendſter Zug, daß die Hauptacteure des Verbre⸗ 
chens mit einer kaltblütigen, über die Dauer von Jahren hinausgehen⸗ 
den Berechnung und Hartnäckigkeit verfahren ſind, mit einer Zähig⸗ 
keit, wie man ſie gemeinhin nur zu finden pflegt, wenn es die end⸗ 
liche Befriedigung einer Rache gilt. Nein, die erſtaunlichſte Seite, die 
fi) einem bei dieſem Prozeſſe darbietet, iſt die verhältnißmäßige Be⸗ 
gütertheit oder Wohlſituirtheit der betheiligten Leute und das gänzliche 
Fehlen eines Motivs, welches das Verbrechen einigermaßen entſchuldi⸗ 
gen könnte. Noth, günſtige Gelegenheit, ſelbſt die Eitelkeits-Motive 
eines Redpath fehlten; man hatte Geld und wollte — mehr haben, 
das war Alles. Agar, der die Triebfeder des Unternehmens war, be⸗ 
ſaß 3000 Lſtr., dieſe ſollten 12,000 Zinfen tragen und — ſie thaten's. 
Dreitauſend Pfund ſind 20,000 Thlr.; man operirte damit wie am 
Spieltiſch, und die kühnſten Einſätze wurden nicht geſcheut, um ſchließ⸗ 
lich die Bank zu ſprengen. Es iſt weit gekommen in der Welt, 
wenn die Diebe Kapitaliſten ſind und einen Sommer 
lang in Dover und Folkeſtone Chambre garni wohnen 
können, nur um endlich den Tiſchkaſten kennen zu lernen, 
wo ein gewiſſer Schlüſſel liegt. An die beſten Unternehmun⸗ 
gen hat man oft weniger Zeit und Mittel geſetzt. (N. Pr. Z.) 


5 Ruf land. 

P. C. Warſchau, 18. Januar. Der Adminiſtrationsrath des 
Königreichs Polen hat im Namen des Kaiſers und Königs beſchloſſen, 
— in Erwägung, daß zur Deckung der Erhaltungskoſten der auf 
Befehl des Monarchen gebauten hieſigen Waſſerleitung keine ent— 
ſprechende Einnahmequelle in der Stadtkaſſe vorhanden iſt, und daß 
dieſe Anlage ausgeführt worden iſt, um die Einwohner desjenigen 
Stadttheils mit Waſſer zu verſorgen, der hieran Mangel leidet, ſowie 
auch in Erwägung, daß die neue Waſſerleitung bei Ausbruch von 
Feuer die Rettung der Gebäude erleichtert und dadurch mit der Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt und den dazu ausgeſchriebenen Beiträgen im 
Zuſammenhange ſteht, — vorläufig, bis die für die Zuleitung des 
Waſſers in die Häuſer feſtzuſtellende Entſchädigung hinreichende Ein⸗ 
nahmen liefert, von den Eigenthümern aller innerhalb 300 Klaftern 
von einer Waſſerleitungspumpe gelegenen Grundſtücke eine jährliche 
Abgabe zu erheben. Die Grundſtücke werden zu dieſem Zweck in zwei 
Kategorien getheilt; zur erſten gehören diejenigen, welche höchſtens 200 
Klaftern von einer ſolchen Pumpe entfernt liegen; zur zweiten die zwi⸗ 
ſchen 200 und 300 Klafter Entfernung gelegenen. Die der erſtern 
Kategorie haben verhältnißmäßig das Doppelte der Abgabe der zwei⸗ 
ten Kategorie zu zahlen. Als Grundlage für die Normirung der Ab: 
gabe von Privat⸗Grundſtücken iſt deren reiner Ertrag angenommen, 
hiervon haben die Grundſtücke der erſten Kategorie 13 pEt., die der 
zweiten 3 pCt. zu entrichten. Nach derſelben Grundlage und demſel⸗ 
ben Prozent⸗Verhältniß ſoll die Abgabe auch von Staatsgrundſtücken, 
Inſtituten und dergleichen — mit Ausnabme der Hoſpitäler und an⸗ 
dern wohlthätigen Anſtalten — erhoben werden. Zur Feſtſtellung der 
Steuergrundlage ſoll bei dieſen der Werth, zu welchem ſie in der 
Feuerkaſſe verſichert ſind, mit Hinzurechnung von 50 Prozent auf den 
Werth der nicht verſicherten Mauern und des Grund und Bodens ge: 
nommen und von dieſem Werth follen 6 Prozent als der Extrags— 
werth betrachtet werden, von welchem dann noch erſt der vierte Theil 
auf andere Abgaben und Grundlaſten abzuziehen und nur der Reſt, 
als der reine Ertragswerth, für die Waſſerleitung zu beſteuern iſt. 
Dieſe Abgabe ſoll in Verbindung mit dem Feuerkaſſen-Beitrag, und 
zwar auch noch für das Jahr 1856, da im Lauf deſſelben die Waſ— 
ſerleitung eröffnet worden iſt, erhoben werden. 

[Die bulgariſchen Kolonien.] Der „Moniteur de l'Armee“ 
ſchreibt: „Aus Anlaß Bolgrads und des letzten pariſer Vertrages 
wurde in jüngſter Zeit viel von den bulgariſchen Kolonien in Beſſara⸗ 
bien geſprochen. Ihre — nur unvollſtändig bekannte — Geſchichte 
bietet den Schlüſſel zu dem von den hohen kontrahirenden Parteien 
endgiltig gefaßten Beſchluſſe. Durch den Vertrag von Adrianopel, 
welcher am 14. September 1829 unterzeichnet ward, um dem ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Kriege ein Ende zu machen, wurde beſchloſſen, daß jene Ein— 
wohner Rumeliens und Bulgariens, welche auf ruſſiſches Gebiet über: 
zuſiedeln wünſchen, dies frei und ungefährdet thun können. Eine An: 
zahl bulgariſcher Bauern, welche ſich, durch religiöfe Motive veran— 
laßt, während des Krieges für Rußland kompromittirt hatten, benutz— 
ten allein dieſe Vertrags⸗Stipulation und zogen mit ihren Familien 
nach Beſſarabien über, wo ihnen Grundſtücke bewilligt wurden. Der 
Gouverneur der Provinz organiſirte fie in Ackerbau⸗oder Bulgaren⸗ 
Kolonien zu einem beſonderen Diſtrikte, mit dem Hauptorte Bolgrad. 
Ueberdies wurde dieſer Diſtrikt in zehn Kantone, zu je 10 Dörfern 
per Kanton, eingetheilt. Viele Familien aber, welche dieſe ihnen ge: 
machte neue Exiſtenz nicht ertragen konnten, kehrten nach einigen Jah— 
ren in ihr Heimathsland zurück; die Uebrigen blieben zwar in 
Beſſarabien, ohne jedoch ſich nach den gewohnlichen Bevölkerungs⸗Ver⸗ 
hältniſſen zu vermehren, obwohl ſie ſich im Allgemeinen über die ruſ⸗ 
ſiſche Herrſchaft nicht zu beklagen hatten. Gegenwärtig beſtehen die 
Ackerbau⸗Kolonjen nur noch aus 83 Dörfern; 75 find von Bulgaren 
bewohnt und 8 von Rumelioten, die zu gleicher Zeit in Folge des 
Vertrages von Adrianopel einwanderten. Der Hauptort dieſer Kolo⸗ 
nien wird nun, wegen der Abtretung Tobaks und Bolgrads an die 
Moldau, nach Komrat verlegt, das, von der erſt feſtgeſtellten Grenz: 
linie abweichend, bekanntlich bei Beſſarabien bleibt. Komrat iſt eine 
ganz neue Schöpfung und wurde erſt 1846 zur Stadt erhoben. Es 
liegt am Yalpuf ſelbſt, etwa 70 Werft aufwärts von Bolgrad, und 
beſitzt einen kleinen Hafen, der zur Zeit des hohen Waſſerſtandes, 
d. h. etwa vier Monate jährlich, benutzt wird. Die Stadt Komrat 
liegt 50 Werſt von Kiſchenew, dem Hauptorte der Provinz Beſſarabien. 
Sie wird ein Zollamt, ein Militär⸗ Gouvernement und ein Civi⸗Gou⸗ 
vernement, zur Spezial⸗Adminiſtration der bulgariſchen Kolonien, er⸗ 

) Während der Fahrt wurden mehreremale Geldtransporte auf der Süd: 
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halten. Sie ift zu ihrer neuen Beſtimmung um fo geeigneter, als 
ſie große Kaſernen und zahlreiche öffentliche Gebäude enthält, über 
diet mehrere ſchöne, wohlunterhaltene Chauſſeen dahin führen.“ 
— ꝗ— — —— — — - ͤßũ TT— —— 

Breslau, 23. Januar. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Schmie⸗ 
debrücke 61 zwei ſilberne Theelöffel, ohne Zeichen; Kloſterſtraße 53 zwei Sack 
Hafer und 1 Schock Pack⸗Leinwand; aus einem verſchloſſenen Stalle des 
Dominiums r 11 Stück Haushühner, darunter ſechs Hahne, ferner 
2 Stück Gänſe und 2 Stück weiße Kapphähne, 

Gefunden wurde ein Thuͤrdrücker, an welchem ſich eine ſchwarze Schnur 
befindet, und auf dem Ringe ein kleiner Schlüſſel. 

Verloren wurde ein Militär⸗Geſtellungsſchein und ein Taufzeugniß, beide 
Schriftſtücke auf Herrmann e 

(Lebens rettung.] Am 20. d. M 
ſigen Poſtillons, welche drei Tage vorher Wöchnerin geworden, in ihrer Be⸗ 
baufung auf der Kloſterſtraße von Kohlenoxydgas betäubt, in einem beſin⸗ 
nungsloſen Zuſtande vorgefunden; es 33 indeß dem hinzugerufenen Arzte 
Dr. Großpietſch nach einundeinhalbſtündigen Bemühungen die Verunglückte 
wieder ins Leben zurückzurufen. Auf das Kind hatte das Kohlenoxydgas 
anſcheinend weniger Einfluß ausgeübt. 

Angekommen: Se. Excellenz General⸗Lieutenant von Rommel aus 
Neiſſe. (Pol.⸗Bl.) 

Berlin, 22. Januar. Zu Anfange ſtellte ſich die Börſe heute als eine 
Fortſetzung der geſtrigen dar. Die Lebhaftigkeit, welche dieſelbe geſtern wäh- 
rend ihres ganzen Verlaufes bewahrte, ließ ſich heute zu Anfange in den 
meiſten Eiſenbahn⸗Aktien und in einigen beſonders bevorzugten Bank⸗Effek⸗ 
ten, und nicht minder im Fonds⸗ und Wechſelverkehr wahrnehmen. Es 
ſcheint aber, daß inzwiſchen ungünftige Notirungen von anderen Börſen hier 
eintrafen, denn die Stimmung ermattete um die Mitte der Börſenzeit ganz 
unverkennbar, und kaum eins von allen Effekten ſetzte die ſteigende Bewe⸗ 
gung, die ſie eingeſchlagen, fort, wenige bewahrten den erlangten höheren 
Stand, die meiſten kehrten auf den geſtern erreichten zurück. — Bei den 
Bankeffekten ſcheint außer dem erwähnten ſich in den ungünftigeren No⸗ 
tirungen darbietenden Motive auch der Umſtand verſtimmend gewirkt zu ha⸗ 
ben, daß die Börſe nach näherer Erwägung ſich genöthigt ſieht, Hoffnungen 
aufzugeben, welche für einzelne Deviſen vorgeſtern und geſtern erregt wor⸗ 
den waren. Es gilt dies namentlich von den Darmſtädtern, die geſtern 
ſchon in der Gunſt geſunken waren, mit welcher man vorgeſtern die neue 
Emiſſion begrüßt hatte, und nicht weniger von den Antheilen des berliner 
Bankvereins, die zwar heute noch eine für ihre bisherige Stellung an 
der Börſe verhältnißmäßig beträchtliche Steigerung erfuhren, indem fie 4 % 
über Pari gingen, ſchließlich aber noch etwas unter Pari ausgeboten wur⸗ 
den. Wir bezweifeln nicht, daß wir Gelegenheit erhalten werden, auf die 
Verhaͤltniſſe dieſer Anſtalt noch zurückzukommen und unſere Auffaſſung 
über dieſelbe näher zu entwickeln. Die Darmſtädter behaupteten kaum den 
geſtrigen ſchon gewichenen Cours bis zu Ende. Disk.⸗Kommand.⸗Anth. 
hielten ſich beſſer und erlangten nach vorübergehender Ermattung wie⸗ 
der den höchſten Stand, den ſie geſtern erreichten, waren aber zu dieſem 
beſſeren Courſe zu haben. Es ſcheint, daß dieſes Papier in die Stellung 
wieder eintreten ſoll, die es früber unter den Bankeffekten eingenommen, we: 
nigſtens — wir wiſſen freilich nicht, ob dies als Wirkung oder Urſache an⸗ 
zuſehen — iſt die Oppoſition, die gegen daſſelbe noch bis vor Kurzem ſo 
laut war, plötzlich ftillee geworden. Lebhafter als geſtern verkehrten öſter⸗ 
reichiſche Kredit⸗Bankaktien und beſſerten ihren geſtrigen, allerdings 
ſehr gedrückten Cours um 1½ bis 2 pCt. (Wir bemerken, daß dieſe Aktien 
vom 27. d. M. ab mit der dritten Einzahlung gehandelt werden.) Berliner 
Handels⸗Geſellſchaft blieb zu Pari angetragen. Schleſiſcher Bank⸗ 
Verein wurde etwas beſſer an Königsberger dagegen 
matter und von den hamburger Banken ſchenkte man heut der nord⸗ 
deutſchen eine freilich nur ſehr karge Beachtung. Preußiſche Bank⸗ 
Untheile waren % unter dem geſtrigen Courſe im Handel. 

An der Coursbewegung der Eiſenbahn⸗Ak tien läßt ſich die wechſelnde 
Stimmung der heutigen Börſe noch deutlicher wahrnehmen. Von ihnen 
ganz beſonders gilt unſere Bemerkung, daß die meiſten, welche die ſteigende 
Bewegung zu Anfange fortſetzten, ſpäter auf den geſtrigen Stand zurück⸗ 
kehrten; ja gerade diejenigen, welche die Spekulation am meiften beſchäftigten, 
erlitten ſogar gegen geſtern leichte Cours⸗Erniedrigungen. Wir nennen hier 
ſpeziell Nordbahn, die aich einer Steigerung von % pt. noch % unter 
ihrem geſtrigen Courſe ſchließen, und Mecklenburger, die, heute in bei 
weitem matterem Verkehr, 4, niedriger ſchließen, nachdem zu Anfange noch 
der geſtrige Schluß⸗Cours bewilligt worden war. Auch Koſeler wurden 
heute 1 pCt. niedriger gehandelt und kamen ſelbſt nicht vorübergehend zu 
einer beſſeren Haltung. Dagegen zeigte ſich für Brieg⸗Neiſſe, die wohl 
noch zum geſtrigen Courſe gehandelt wurden, zuletzt ein Mangel an 
Stücken, der ein um 2 Prozent geſteigertes Gebot zu Wege brachte. Kran 
zoſen ſchließen Thlr. höher, Von den Aktien, die weniger den Schwankungen 
der Spekulation unterlagen, erfuhren nur anhalter eine Beſſerung van 1% 
In Rheſin⸗Nahe⸗Bahn war das Geſchäft heute nicht ganz unbedeutend, und 
wurden die Aktien von 91—91½ bezahlt. Die Courserniedrigungen find 
zwar gleichfalls nicht beträchtlich, die Zahl der Effekten, die davon betroffen 
wurden, iſt aber bedeutender. Namentlich wichen alte Freiburger um 1%, 
ebenſo die jüngſten bis zum Schluffe um 1%. Bergiſch⸗Märkiſche wurden 
heute . niedriger angeboten, Halberftädter und Thüringer um „ niedriger 
gehandelt. Köln⸗Mindener, Stettiner u. Stargard⸗Poſener waren 4 billiger. 

Preußiſche Fonds waren durchweg lebhaft gefragt und weiſen, ſoweit ſie 
ſich verändert haben, eine Beſſerung auf. Die 4½ % Anleihen find ſämmt⸗ 
lich % höher bezahlt, die 53r blieb zum geſtrigen Courſe geſucht, fur die 
Prämienanleihe wurde 4, zuletzt aber nur noch / mehr bewilligt. Für 
Staatsſchuldſcheine und kur⸗ und neumärk. Schuldverfchreibungen wurde 4 
mehr geboten. Von den Pfandbriefen waren die märkiſchen zum geſtrigen 
Courſe, die oſtpreußiſchen „ höher begehrt; die pommerſchen wurden ° 
die 4% poſenſchen 4 höher bezahlt. Nur die weftpreußifchen blieben zum 
geſtrigen Courſe übrig. Von Rentenbriefen waren die brandenburgiſchen %, 
die preußiſchen 4, die rheinifchen , höher geſucht. Pommerſche wurden 
1% und ſchleſiſche / höher bezahlt 

Die ausländiſchen Fonds weiſen bei der öſterreichiſchen National⸗ 
Anleihe einen Rückgang von %, dagegen bei den Looſen eine Steigerung von 
, am Schluſſe von % auf. Die ruſſiſchen Sachen find ziemlich unverän- 
dert, bei nicht allzu lebhaftem Geſchaͤft; für polniſche Schatz⸗Obligationen 
wurde 4 weniger als geſtern bewilligt, doch blieb dazu auch Nachfrage; für 
große Apoints zahlte man 82½. Neue Pfandbriefe waren % billiger als 
geſtern offerirt, auch 500 Fl.⸗Looſe blieben zum geſtrigen Courſe zu haben, 
und bei polniſchen Bankbillets hat der jüngſte Mangel aufgehört. 

In Wechſeln reger Verkehr, zumal in Holland und noch mehr in 
l für Paris blieb der Bedarf ungedeckt, Leipzig war offerirt. 

eſſer im Gourſe ſtellten ſich kurz Holland, lang Holland und Petersburg 
um , Augsburg um 4 und Frankfurt 2 Sgr., Wien war % niedriger. 
(Bank- u. 5.3.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗ Gericht. Berlin, 22. Januar 1857. 
euer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 340 Gl. (incl, Div.) Boruſſia — Colonia 1015 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl, Div.) Magdeburger 520 etw. B. (incl. Div) 
Stettiner National: 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 104% Br. (incl, Div.) 
Leipziger incl. 592 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 103 Gl. —ĩ— Div.) Allgemeine Eiſenb. und Lebensverſ. 99 Gl. 
(incl, Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Köl⸗ 
niſche 98 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. (excl. Div.) Geres 20 Br. 
(exel Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
incl. Divid.) Agrippina 126% Gl. (incl. Dividende.) Nieberrheinifche zu 
eſel excl. Div, — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 117 Gl. (incl. Div.) S Male 100 % Br. 
(incl. Div) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 118 Br. (incl. Div.) 
Mühlheim, Dampf⸗Schlepp⸗ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 95 Gl. 
(exel. Div) Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordla) 1. u. 
11. 102 Gl. (mel Div.) Gas⸗Aktjen: Continental⸗(Deſſau) 110 bez. 

Der Umſatz war heute nicht fo lebhaft als geſtern. — Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft und berliner Bank⸗Vereſns⸗Antheile, hannoverſche Bank⸗ und 
öſterreich. Kredit⸗Bankaktien wurden höher bezahlt. Deſſauer Continental⸗ 
Gasaktien find 3% im Preife geſtiegen und u 110 umgeſetzt worden. — 
In den Antheilsſcheinen der hieſigen Geſellſchaft für Eiſendahnbedarf ging 
mehreres a 100% % um. 


Amſterdam, 21. Januar. Weizen unverändert im Preiſe bei geringem 
Geſchäft; Roggen Fl. 2 niedriger und wenig Umſatz; Gerſte ſtille und un⸗ 
verändert; 90 er geſchäftslos; Raps geſchäftslos. Rüböl pro Mai 49%, 


pro Herbſt 46%. 1 
London, Zi. Januar. Engliſcher Weizen fo wie fremder ſehr ſtille; 
Hafer und Gerſte beinahe geſchäftslos. Preiſe unverändert, aber meiſt nur 


nominell. 9 


lautend. 


Abends wurde die Frau eines hie⸗ 2 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Berliner Börse vom 22. Januar 1837. 


Niederschlesische . 44 
Nieders. Pr. Ser. J. II. 4 
dito Pr. Ser. IIIA 
dito Pr. Ser. IV.|5 


Fonds- und Geld-Oourse. 
Freiw. Staats-Anleihe 43 100 ba. 
4 
4 


Staats-Anl, von 50/52 93 15 bz. 
dito 1853 95 8. 


dite 1854/4% 99 6. N ‚-Wilh.) 4 \ 
dito 1858 1 vu ba. Nord. Pele, e Tee al 
dito 20% ba. ische 4. 3½186 ba. 
Staata-Schuld-Sch. 488th G. eee 1 J bar 
Seehdl.-Peäm.-Seh. .|— |— — — alıa 22 1 
Präm.-Anl. ven 1855/3½ 17 & 116%, bz. dito Prior. A. «|? B. 
Berliner Stadt-Oblig. 4 er 6, In dito Prior. B. 78 ½ e. 
„ Kur- u. Noumärk. 373168 6. dito Prior. D. . -|4 4 
Z pommersche. 3% 80 bz. dito Prior. F. 318% B. 
= Posens cho 4. (90 pa. inz- Wilk. (St.- V 8% B 
A ö Prinz-Wilh. (St.- V.) IA N . 
80 b e 48“ dito Prior. I.. 5 100 ba. 
Schlesische. . 30 G. dito Prior. IL. 5 100 5s, 
2, Kur- u. Nenmärk.d 93 6. Rheinische. 4 |1121% bz. 
(Pommersche . % 08 bs dito (St.) Prior. 4 | — — 
5 rosensche . 1 90 B. dito Prior 112 
= (Preussische. . . 4 01% C. dito v. St. gar.. 3½% 80 % G 
Schr . 944 6. . St. ger.. 
= Westf. u. Rhein.|4 4 Rubrort- Crefelder 301 
[Sächsische „.. 44 3% B to Prior. J. - ul —.— 
Schlesische 44 1 dito Prior. IV. . 487 ba. 
Friedrichsd’or ... .|— |113Y, be. Stargard-Poa, 7 N ba. 
ale — 1101} ba. dito Pin, F 44 * bie 10% 
— dito Prior. 1 
— mae lan nn 
Ausländisohe Fonds. 11 li Eu 100% be. 
Oesterr. Metall.. . 5 79½ B ihelms-Baben 010 ½ b. 
dito Öder Pr-Anl. 04% B. W za r 135 ba. 
dito Nat.-Anleibe/5 81% u. 1% bz. A 44 0 % 52. 
Russ.-englı Anleihe 5 04% 6. es B. 
dito Öte Anleihe . 100%, bz. ET 5 — 


dito poln,Sch -Obl. 


Preuss. und ausl. Bank- 
poln. Pfandbriefe ak-Aotlen. 


1771 per | — 


91 arıt N — KT 127% . 
dito III. Em. .. 91 6. Prensa Hank Ant 1 f 
Poln. Oplig a 500 El.! 86 B. Berl. Kassen.Värein.Id TS DE 
dito 4 300 Fl. 933, 6. Braunsch. nank 5 4 ba. v. 6. 
te 4 200 Fi 212% n Weimarische Hank 4 180 ba. u. B. 
Kurhess. 40 Thlr. . — 1393, u rer 
Baden 35 Fl 2 20 Geraer = 4 1064, bz. 
et Thüringer 25 4 10 8 u. G. 
2 2 2 2 — Iamb. Nordd. Bank |4 97 m 96 ½ bz. u. G. 
„ Vereins-Bank 4 100%½ B, 1 
Aotlen-Course. Hannoversche „ 4 113 bz. 
Aachen- Düsseläörfer)3141841) n. Bromer „ja (116 . 
Aachen-Mastrichter 4 64% bz. Luxemburger „ ja 195% ba. a. . 
Seer ne 4 78 ba, u, B. Darmstädter Zettelb. 4 106 J ba. u. G, 
ergisch-Märkische 4 g H. 5 10 
due Fa ee z e Larlt Gdnt- delt BR u Te 
ka 15 II. im, -..)5 [101% ba. Meininger „ 1 9», G. 127 
i r 4 1 5 bz. Coburger * 1 00 f. 
Berlin-Membuh er 4 yo Dessauer 5 4 96% 8 97 ba. 
ß nenn 4¼101 1 * B Moldauer 5 1 [105% B. 
e 355 1 8 Oesterreich. 5 ice b 
dito II. Em. . . 4½%00 % 6 Genf. ” 1 183%. n. 
Berlin.-Poisd.-Mgab. |4 *|1374, ba yes * i 
dito Prior. 1. 00 % b. Dise.-Comm.-Anth. 1 IIS Iz A117 bz, 
dito Lit, C.. , 90 % C. Berliner Handels-Ges f 00% & 1 ba. 
dito Lit. . . 14521383, 6. „ Henk-Vereinſd 40 ½ a 100 bz. 
„ la 13h, ba a Handels-Ges.|4 00 b u. B. 
to: Prior... . 4 _ es. Bank- 4 |i " 
Breoldu-Kreibarger 4 146% ba. 3 5 . 
dito neueste 4, 130 4 131413014 bz. || Berl. West. Cred.-G. U [106 ba 
Köln- Mindener 462 Be b k — — £ 
dito Prior 4½ 4 
dito II. Em. . „ |102% m Wechsel-Gourse, 
dito II. Em. J 0% 6 Amsterdam I 8.1431 be- 
dito III. Em. 80% bz des „e ZM 141% b. 
dito IV. Em... 894, ba Hamburg . 8.162 ½ bz. 
Düsseldorf-Elberfeld.|4 |_ 1 Br dito (cl sea 21151 b 
Franz St.-Kısenbahn s 183 à 15314 ba. u. G. London Ie. 17%, bz 
dito Prior. 4 en "2 lad R 2m.|18%, 12 
Ludwigsh.-Bexbächer)4 adds bz. Wien 20 Fl. 2M 81 ba. 
Magdeb,-Halberst. . .|4 200 52. Augsburg 2M.|I0I%, ba. 
Megdeb.- Wittenberge fa 48½ ba. . N e re 
Mainz- Ludwigshafen — Leipzig . 7.99% B. 
Mecklenburger . % 157% & 567% bz. dw... ru. 2M. 9855 B 
Münster-Hammer . 4 924. B. Frankfurt . M. 2M. JG. 16. ba. 
Neustadt-Weissenb. 4½—— — Petersburg... - aw [1051 bs, 


) Vom 27. d. M. ab wird der Cours mit 60% Einza 5 hlung notirt werden. 


Berlin, 22. Januar. Weizen loco 50—84 Thlr. — co 
5 — 45% Shle, dto. 85 Sopfd. ab Bahn 45 Thlr. 5 ae . — dio. 
87788pfd. 457, Ihle. pr. Spfd. bezahlt, Januar 40 The. bezahlt und Gd 
46% Thlr. Brief, Januar⸗Februar 457 —45 Thlr. bezahlt und Gld., 45 
Thlr. Brief, Februar: März 45 Thlr. bezahlt Frühſahr 43 043) zhle. 
bezahlt, Brief und Gld — Gerſte 33—42 Thlr. — Hafer 25 Zblr. 
— Erbſen 38—48 Thlr. — Rübdl loco 1 . Brief, Januar 1066 
bis 16% Thlr. bezahlt und Gld., 16% Thlr. Brief, Januar ⸗ Februar 16% 
Tylr. bezahlt und Gld., 16% Thlr. Brief, Februar⸗März 16% Thlr. Brief, 
16% Tylr. Gld., April⸗Mai 15½— 15 ½ Thlr. bezahlt, 16 Thlr. Br., 15% 
Thlr. Gld. — Spiritus loco ohne Faß 26% Thlr. bezahlt, dto. mit Faß 
26% Thlr. bezahlt, Januar und Januar⸗ Februar 26% — 20% Thlr. bezahlt 
und Brief, 26% Thlr. Gld., Februar⸗März 20% — 26 % Thlr. bezahlt und 
Br., 26% Thlr. Gld., März⸗ April 26 / —27 Thlr. bezahlt, Brief u. Gld., 
3 15 eek an u. und Br., 27% Thlr. Gld., Mal⸗Juni 
2 — r. bezahlt un ef, 27% Thlr. Gld., Juni⸗Juli —2 
Ale . u. 1 23% Shen Sr. ee a 

eizen flau. Roggen loco dringender offerirt und billiger verkauft, Ter⸗ 
a in gen Haltung und etwas beſſer bezahlt; gekündigt 100 Teel. 
dest ſeſt behauptet. Spiritus in angenehmer Haltung etwas beffer bezahlt; 


gekündigt 20,000 Quart. 


— 


Stettin, 22. Januar. [Bericht von Großmann und Berg. 
Gelindes Froſtwetter bei trüber da und füdweftlihem Winde. Back. 
meter 28%. Temperatur Morgens 3 Grad Kälte, 
Weizen ziemlich unverändert, loco gelber Säpfd. im Verbande mit 87⸗ 
63 a 62 Thlr. leichter 


SSpfd. 69%, Thle., 85—Söpfd. 00 Thlr., 84. Sp 
56 Tolr. pr. 90pfd. bez., polniſcher pr. 90pfd. 65 Thlr. bez., auf Lieferung 
pr. Frühjahr 88 Sgpfd. gelber 75 Thlr. bez., 75% Thlr. Ge, desgl. 89 
90pfd. ſchleſ. 78 Thlr. Br. — Noggen unverändert, loco SSpfd, 4317 Thlr., 
Szpfd. 43 Thlr., Söpfd. 42% * 42%, Thlr. pr. S2pfd, bez / auf Lef 
S2pfd. pr. Januar und Januar⸗Februar 43% Thlr. Br., pr. Februar⸗März 
44 Thlr. Br., pr. Frühj. 45 a 45% Thlr. bez, 45%, Thlr. Br., 45 Thlr. Gld., 
pr. Mai⸗Juni 45% Thlr. Br. pr. Juni⸗Juli 40 Thlr. Br. — Gerſte 
matter, loco pomm. 30 à 40 Thlr., maͤrkiſche 40 41 Thlr., Ghevalier 42 
Thlr. und ſchleſiſche 43%, Thlr. pr. 75pfd. bez., auf Lieferung pr. Frü jape 
74—75pfd. ſchlef. 44% Thlr. bez. und Gld., desgl. pomm. 42 a Al, Shle, 
bez. und Gld., 42 Thlr. Br. — Hafer loco pr. 52pfd. 22 a 23 Thlr. Br., 
pr. Frühjahr 50 —52pfd. 24 Thlr. bez. — Erbſen loco kleine Koch⸗ 40— 
45 Thlr. nach Qualität bezahlt. — Nüböl etwas feſter, loco 16 Thlr. bez. 
und Brief, mit Faß 16% Thlr. Br., pr. Januar 15%, 10 Thlr. bezahlt, 
10 Thlr. Br., pr. Januar⸗Februar 16 Thlr. Br., pr. April:Mai 15% Thlr. 
Brief, 15% Thlr. Gld., pr. September» Oktober 14% Thlr. Brief, 14% 
Thlr. Gld. — Leinöl loco inkl. Faß 14% Thlr. Br., ohne Faß 14 Thlr. 
Br., pr. April⸗Mai 14 Thlr. Gld. — Spiritus behauptet, ioco ohne Faß 
und mit Faß 13% % bezahlt, pr. Januar und Januar » Februar 137 7 
bezahlt und Gld., 13% % Brief, pr. Februar⸗Marz 13% % Gld., 135 
Br., pr. März 13% % Br. 13% Gld, pr. Frühjahr 13%, a 1655 
bezahlt und Br., 13% % Gld., pr. Mai⸗Juni 12% % bezahlt und Brief, 
pr. Juni: Juli 12% % beiabit und Brief pr. Jali⸗ Auguft 12% % — 
und Brief, 12% % GIB, pr. Auguſt⸗ September 12% % Glide, pr. 
tember⸗Oktober 12½ Brief. 


Breslau, 29. Januar. [Produk tenmarkt.] Markt etwas feſter, 


Kaufluſt beſſer, Preiſe nicht höher. — Oelſaaten weng, Begehr e auch 


nicht gefragt. — Kleeſaaten ziemlich gut offerir“, it beide 
„geſtrige Preiſe bezahlt, höher, — Spiritutz 
er 10% Ape Gi. Jenaer 163% le leber 


weiber 0 89 10 1, Thlr. Gb un 8380.83.26 


Weizen, 9—87 t. 8 84 
— Brenner⸗Weizen 75—70 65 60 Ai Koagen 5452-50-49 Sg. 


— Gerſte 50 —48—46—4 . — Seer 30290 N 20 Dar. — Gr r. 
5250-48-40 Sgr. — Winerape 334 —120-15—120 405 Sonnen 
art, 110108105 Sgr., Somerrübſen 10810-104100 Sgr. nach 
ualität. h 
Kleefaät, rothe, 19 1874 174 10% Thlr., weiße 10—18. 1716 
Thlr. nach Qualität. 


— 


